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1 Berlin, 5. März. Der zwölſte deutſche Han ⸗ 
delstag wird am 2. und 3. April d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in Berlin im Bürgerjaele des Raths- 
hauſes abgehalten werden. Die Tagesordnung iſt 

5 unter Vorbehalt endgiltiger Feſtſtellung durch die Ple⸗ 

3 narverſammlung wie folgt entworfen: 

4 1) Geſchäfte bericht über die Thätigkeit des Han 
32 delstages bezw. des bleibenden Ausſchuſſes ſeit der 
„ Plenarverſammlung. 2) Bildung des Bureaus ge⸗ 
7 mäß Art. 7 und 8 der Statuten. 3) Der Geſetz⸗ 


R entwurf über die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
9 und die Akttengeſellſchaften. Referent Herr General- 
konſul und Inhaber der Diskontogeſellſchaft Ruſſell. 
4) Ergänzungswahl für die gemäß Art. 10 der Sta- 
tuten ausſcheidenden Mitglieder des bleibenden Aus- 
ſchuſſes. 5) Innere Angelegenheiten. 6) Das Reichs- 
| ſtempelgeſetz vom 1. Juli 1881. Referent Herr Prä⸗ 
1 dent a. D. und Direktor der deutſchen Bank Jonas. 
1 7) Die Ladeſcheine im Eiſenbahnfrachtverlthr. Refe- 
1 rent Herr Kommerzienrath Michel⸗Mainz. Za Punkt 
3 dieſer Tagesordnung ſchlägt der bleibende Ausſchuß 
folgende Reſolution zue Annahme 1 
1) Der deutſche Handelstag erkennt an, daß 
eine Reform der gegenwärtigen Geſetzgebung über die 
Aktiengeſellſchaften und die Kommankitgeſellſchaften 
auf Aktien namenfich nach der Richtung als arge 
zeigt erſcheint, daß für Die eis eine 
größere Offenlegung des Sachverſſalts und eine recht. 
f ſcharf umgrenzte Verantwortlichkeit zu ſchaffen iſt. 
erauf abzielenden Beſtimmungen des vorliegen- 
8 Einzelnen weſent⸗ 


äufef Sri, ee dee de in encn 

Beſtimmungen über die Verwaltung der Altiengeſell⸗ 

ſchaften von einem Gebiete des Mißtrauens gegen die 

Organe der Geſellſchaften (Vorſtand, Auſſichtsrath und 

Generalverſammlung) geleitet wird. Dieſes Miß⸗ 
trauen muß dazu führen, daß es an den perfünlichen 
und fachlichen Vorausſetzungen für einen guten und 
ſtetigen Gang der Verwaltung fehlen wird, und daß 
alſo gerade diejenigen Intereſſen geſchädigt werden, 
welche man zu ſchützen vermeint. 

3) Der deutſche Handelstag erklärt hiernach eine 
Umarbeitung des Entwurfes in den angedeuteten Rich- 
tungen für eiforderlich. Er fühlt ſich um jo mehr 
verpflichtet, dieſelbe zu beantragen, als von dem In- 
krafttreten des Entlwurffe, wle er jetzt vorliegt, eine 
äußerſt bedenkliche Lähmung des Unternehmungsgeiſtes 

und des geſammten Volkswohlſtandes, ſomit vor Allem 

eine weſentliche Verſchlechterung der Lage der arbeiten⸗ 
den und erwerbenden Klaſſen zu befürchten iſt. Zu⸗ 
folge ciner wirthſchaftlichen und lechniſchen Entwick⸗ 
lung, welche unabhängig von der ſtaatlichen Geſetz⸗ 
gebung ſich vollzieht, kann eine große Zahl von Un⸗ 
ternehmungen nicht mehr durch Einzelne, ſondern nur 
noch durch die Verbindung großer Kapitalaſſoziationen 
mit der zur Leitung berufenen Intelligenz begründet 
und konkurrenzkräftig erhalten werden. Demzufolge 
erſcheinen alle Maßregeln der Geſetzgebung, durch 
welche dieſe Formen der wirihſchaſtlichen Thätigkeit 
vorzugeweiſe ungünſtig behandelt werden, um jo be⸗ 
denklicher, als die Entwicklung des Geſellſchafkerechtes 
ſeither nicht zu Geſtaltungen geführt hat, welche den 
verſchiedenartigen Bedürfniſſen der gewerblichen Aſſozia⸗ 
tion beſſer entſprechen. 

Begleitet iſt dieſe Reſolution von einem Bericht 
über die in Betreff dieſer Frage eingegangenen Gut⸗ 
achten der einzelnen Handelsvorſtände. 

— Zu den Beſchwerden des Abg. v. Wierz⸗ 
binski über die zahlreichen und ſtrengen Verurtheilun 
gen in polniſchen Preßprozeſſen, ſowie über die Be⸗ 
handlung der polniſchen verantwortlichen Redalteure 
in den Gefängniſſen bemerkt der „Kurper Pozn.“: 

5 „Wir ſind dem Abg. v. Wierzbinekt für die 
Beſprechung dieſer Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe 
herzlich dankbar. Der geehrte Abgeordnete hatte eine 
ſchwierige Aufgabe und erledigte ſich derſelben mit Takt 
und Erfolg, indem er gewiß nicht dem Herrn Mini- 
ſter Anlaß zu einer jo ungewöhnlichen Verdrehung der 
Tendenz ſeiner Rede gab. Der grehrte Abgeordnete 
verlangte durchaus nicht eine Beeinfluſſung der Ge- 
N richte, wie ihm dies der Herr Miniſter infinuirte, 
ſondern proteſtirte im Gegentheil energiſch gegen eine 
ſolche Breinfluſſung. Im Namen der Redakteure, 
8 welche zur Fabrikation von Düten, zum Reißen von 
1 Federn und zur Anfertigung von Zigarren verurtheilt 
fad, welche in Ketten, wie gewöhnliche Verbrecher 
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transportitt werden (jo machte man es mit dem 
Redakteur des „Prjpjaciel ludu“ in Kulm), ſtat⸗ 
ten wir dem geehrten Abgeordneten den Dank für die 
edle Vertheidigung ab, mit der er in ihrer Angelegen- 
heit auftrat.“ 

— In Folge einer Kabinetsordre find neue Be- 
ſtimmungen über Kapitu lationen in der 
Marine erlaſſen. Dieſelben dürfen nur mit jol- 
chen Mannſchaften abgeſchloſſen werden, von welchen 
ein weſentlicher Nutzen für den Dienſt zu erwarten 
iſt; ſie dürfen mit Mannſchaften ſchon während der 
Erfüllung ihrer aktiven Dienſtzeit abgeſchloſſen werden. 
Mit den aus dem Schiffsjungeninſtitut hervorgegange⸗ 
nen Mannſchaften tft eine Kapitulation abzuſchließen, 
wenn dieſelben nach neunjähriger aktiver Dienſtzeit, 
inter Doppelrechnung der Kriegsjahre, ſowie der ale 
doppelte Dienſtzeit in Anrechnung zu bringenden See- 
ſahrzeit, noch nicht zwölf Dienftjahte erreicht baben. 
Kapitulanten, deren Kapitulation während des mobi⸗ 
len Zuſtandes oder einer von dem Kaiſer angeordne⸗ 
ten außergtwöhnlichen Verſtärkung der Marine abläuft, 
dürfen ihre Entlaſſung aus dem Dienſte erſt bei der 
Demobilmachung oder Ueberführung der Maxine auf 
den Friedensſtand fordern. 

— In der am Montag ſtattgehabten erſten 
Sitzung der Kommiſſion für das Kommunalſteuergeſetz 
winde feſtgeſetzt, daß zwei Leſungen des Entwurfs 
fattfinden ſollen. Von der Ernennung eines Refe- 
renten für die Kommiſſion wurde Abſtand genommen. 
Demnüchſt wurde eine Subkommiſſion von drei Mit- 
gliedern enwäblt, um das von der Staatsregierung 
vorzulegende ſtatiſtiſche Material bezüglich der Eiſen⸗ 


ö r g. einer Vorprüfung und Sichtung zu 

erfen. Bei der Spezialdiskuſſton am 2. wurde 
e Einkommenebeſteuerung der Aktlengeſellſchaften, 
kommanditgeſellſchaften auf Aktien und Bergwertſchaf⸗ 
ten (mit Einſchluß der Gewerkſchaften älteren Richts) 
acceptikt und dann ein Amendement Metzner-Ham⸗ 
macher, ſtatt „eingetragene Genoſſenſchaften, deren Ge— 
ſchaftebetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus- 
geht“, zu ſetzen: „Konſumvereine, ſowie eingetragene 
Geneſſenſchaften, die letzteren nur inſofern deren Ge— 
ſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus 
geht“, angenommen. a ' 

— Heute find die Gerüchte, welche die Stel 
lung des Kultueminiſtes Herrn v. Goßler als er- 
ſchüttert bezeichneten, vollſtändig verſtummt und es 
werden etwaige Verſuche, ſolche neu zu beleben, mit 
begründetem Mißtrauen zu betrachten ſein. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ bringt eine Uaberſicht 
der Aufgaben der Reichs tageſeſſion, welche Neues nicht 
enthält; am Schluß beißt es;: 

„Es wird dem Reichstage ein dem Bundesrathe 
bereits vorgelegter Geſetzentwurf, betreffend die Be- 
willihung von Mitteln zu Marinezwecken, übergeben 
werden, deſſen Zuſammenhang mit dem der Entwicke⸗ 
lung unſerer Flotte zu Grunde liegenden Plane den 
leitenden Geſichtspunkt für die ſachliche Beurtheilung 
bildet. Daß es ſich in Mitten einer politiſchen Lage, 
welche der Erhaltung des Friedens die denkbar feſte⸗ 
ſten Bürgſchaften bietet, um anderes nicht handeln 
kann, als um die ſtetige Fortführung eines begonne⸗ 
nen, ſyſtematiſch aufgebauten Werkes und um die 
Nutzbarmachung der Ergebniſſe bereits gethaner Ar- 
beit, wind auch da einleuchten, wo Forperungen zu 
militäriſchen Zwecken erfahrungsmäßig irrthümlichen 
Auffaſſungen ausgeſetzt find. Auf dem Gebiete un- 
jeres Marineweſens Tann die Arbeit ebenſowenig ſtill 
ſteben, wie auf den übrigen Gebieten des Staats- 
lebens. — Wo zur Zeit der Schwerpunkt unſerer 
Aufgaben liegt, lehrt jede Betrachtung der zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Ereigniſſe des In- und Auslandes, die immer 
wieder darauf hinweiſen, daß der der Kulturwelt ge- 
gönnte äußere Frieden zur Wiederherſtellung und Be- 
feſtigung des inneren Friedens und der Eintracht zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Giſellſchaftsklaſſen benutzt wer- 
den muß. Möchte die bevorſtehende Reichstagoſeſſion 
dazu beitragen, daß die auf dieſem Gebiete erfolgreich 
in Angriff genommene dentjche Arbeit um ein weiteres 
Stück gefördert werde!“ 

In einem zweiten Artikel wendet die „Prov. 
Korr.“ fi gegen die auch von uns erwähnten kon⸗ 
ſervativen Beſchwerden, daß nicht genug ſeitene der 
Regierung für die Landwirthſchaft geſchehe. Nach 
einer Aufzählung der Maßregeln und Verſuche der 
Regierung in dieſer Beziehung wird bemerkt: 

„Wenn die Abſichten der Regierung an einzel⸗ 
nen Punkten, 3. B. in Sachen der Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer und der Erhebung der 
Holzzölle, auf unbeſiegbaren Widerſtand ſtießen, jo wird 
die Verantwortung dafür da zu ſuchen ſein, wo man 
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es an wirkſamer Unterſtützung der bezüglichen Vor- ie beute fo viel beſprochene Goßler-Kriſe, mindeſtens 
ſchläge oder (um die Sache allgemeiner zu faſſen) anf geſagt, jeden akuten Charakters entbehrt, und daß ſie 
gehöriger und zweckmäßiger Geltendmachung der länd- namentlich nicht mit der Rückberufung Melcher's zu- 
lichen Intereſſen fehlen ließ. ſammenhängt, an welche nicht gedacht wird. Mei⸗ 
An zweckmäßiger Geltendmachung! Denn dafür,] nungeverſchiedenheiten beſtehen zwiſchen dem Kanzler 
daß mit allgemein gehaltenen Forderungen und mit] und dem Kultusminiſter ſowie dem Minister des In⸗ 
agitatorſſchen Schlachtrufen nichts ausgerichtet, ſondern[ nern wegen des Schuldotationegeſetzes — mit dem 
höchſtens auf eine Verwirrung der Meinungen hin- letzteren Miniſter, wie verlautet, auch wegen anderer 
gewirkt wird — dafür hat gerade in den letzten Ta-] Fragen. Vom Staatsminifterium war der Schul⸗ 
gen ein deutlicher Beleg vorgelegen. Befremdlicher⸗] dotationsgeſetzentwurf bereits gutgeheißen, als er in 
weiſe iſt es eines der führenden Organe der konſer⸗] Friedrichruh beanſtandet ward. Es wird nun mit 
vativen Partei (die „Neue Preuß. Ztg.“) geweſen, Beſtimmtheit behauptet, daß ſchon ſehr bald der 3 
welches an den in voriger Woche geführten Verhand-] Schluß der Landtagsſeſſion eintreten werde und zwar 
lungen des Landwirthſchaftsraths Veranlaſſung genem⸗ vor Erledigung der Steuergeſetze, ſo daß etwa nurn 
men hat, über das „ſchläfrige Tempo der Geſetz | Etat und Eiſenbahngeſetze von beiden Häuſern fertig 
gebung“ auf landwirthſchaftlichem Gebiete zu klagen, geſtellt werden würden. Vielfach spricht man vom 
die neue Subhaſtationsordnung und die Höferolle als] 4. April, hier und da auch von einem noch fcüberen 
bloße Palliativmaßregeln zu bezrichnen und dem Mi- Termin, als Schluß der Seſſion. Nach der morgi n. 
niſter für Landwirthſchaft in aller Form vorzuwerfen, gen Sitzung ſoll zunächſt eine Pauſe bis Dienſtag 
deß er auf gedachter Verſammlung, ſtatt „ greifbare] ſtattfinden. Fürſt Bismarck wird nach den neueſten 
Vorſchläge darüber zu machen, wie der Nothlage der] Diepofitionen, welche bekannt werden, vorläufig noch 


Landwirthſchaft abzuhelſen ſei“, die eben zur Die 
luſſton geſtellten Anträge auf ſtatiſtiſche Erhebungen 
über die Grundſchulden und die Eigenthumsverthei⸗ 


ſervativer Intereſſen ſich an dem, was bisher 


wollen, jo wird es an ihnen ſtin, weitere „greif 
bare“ Vorſchläge zu machen und das Gebiet allge 


meiner und prinzipieller Betrachtungen zu verlaſſen, | wohl zwei Fälle gegeben baben. 


mit denen den Bedürfniſſen des ländlichen Grund- 
beſitzes ebenſowenig geholfen werden kann, wie den 
vielfach nach derſelben Methode behandelten Bedräng⸗ 
niſſen des Kleingtwerbes. Bis das geſcheben iſt, 
wird mit der — auch von dem Landwirthſchaftsrathe 
als unentbebrlich anerkannten — Erforſchung der 
Thatſachen fortgefahren und mit allem Nachdruck 
geltend gemacht werden müſſen, daß die regierungs- 
ſeitig zu Gunſten des ländlichen Grundbeſitzes ergrif⸗ 
fene praltiſche Initiative bis jetzt von keiner anderen 
übertroffen worden iſt. 

— Nach der Beerdigung der Leiche von Eduard 
Lasker haben die Abgeordneten Dr. Bamberger, Dr 
Georg von Bunſen, v. Forckenbeck, Di. Friedrich 
Kapp, Rickert und Schrader Namens ihrer politiſchen 
Freunde an den Präfiventen des Repräſentantenhauſcs 
zu Waſhington und an den Senator Karl Schurz 
Dankſchreiben gerichtet. Das Schreiben an den Letz⸗ 
teren lautet: 

„Berlin, 27. Januar 1884. Die Unter 
zeichneten beehren ſich im Auftrage der heute hier ver- 
ſammelten Mitglieder aus allen Theilen des deutſchen 
Reiches, Ihnen, Herr Senator, den wärmſten Dank 
für den beredten Ausdruck inniger Theilnabme und 
freundſchoftlicher Hochachtung auszudrücken, den wir 
in Ihrer ausgezeichneten Rede bei der Leichenfeier un⸗ 
ſeres verblichenen Führers und Freundes Eduard Las- 
ker in New. Nork gefunden haben. Die Liberale Ver— 
einigung verbindet mit dieſer Dankſagung die beißeſten 
Wünſche für die Wohlfahrt und das Gedeihen der 
mächtigen und emporſtrebenden Vereinigten Staaten 
Amerikas und für die Beſeſtigung und Weiterent- 
wickelung der wechſelſeitigen Freundſchaft zwiſchen bei⸗ 
den Nationen.“ 

— Wie wir der „Freien Zeitung“ entnehmen, 
wird von dem Abg. Dr. Max Hirſch in der bevor- 
ſichenden Seſſion des Reichstages der Antrag einge⸗ 
bracht werden, das Inkrafttreten des Kranlenverſiche⸗ 
rungs Geſetzes (1. Dezember 1884) in Rückſicht auf 
die neuerdings durch die Novelle zum Hülfskaſſengeſetz 
gebotenen Statutenänderungen zu verſchicben. Be⸗ 
dingt Schon das Krankenverſicherungs Geſetz eine Reihe 
von Abänderunge i in den Statuten der freien einge 
ſchriebenen Hülfskaſſen, die kaum bis zum 1. Dejem- 
ber d. J. die behördliche Genehmigung erhalten ha⸗ 
ben dürften, wodurch die Wirkſamkeit der freien Kaſſen 
außerordentlich gehemmt wird, ſo fordert die Novelle 
zum Hülfskaſſengeſetz neuerdings zahlreiche, tief ein⸗ 
ſchneidende Abänderungen, die eine eingehende Bera- 
thung der Generalverſammlungen der Hülfekaſſen zur 
Vorausſetzung haben. Die dann noch nothwendig 
werdenden Unterhandlungen mit den reſp. Behörden 
ſtellen es nach Lage der Dinge außer Zweifel, daß 
die freien Kaſſen ihre Funktionen mit dem 1. Dezem- 
ber noch nicht beginnen können. 8 

— Das Schuldotationegeſetz kommt in dieſer 
Seſſion nicht mehr an den Landtag. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich an maßgebender Stelle gegen den 
Goßler-Puttkamer'ſchen Entwurf erhoben haben, ſind 


lung unterſtützt habt. . .. Wenn die Vertreter kon- 
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nicht hier zu erwarten ſein. 

— Nach einer Meldung des „D. T.“ wird 
dem Reichstage ein Geſetzentwurf zugehen, nach wel⸗ 
chem der Paragraph künftighin in das Gerichtsver⸗ 
daß Klagen 
8 er deren Regierungen 
nicht mehr durch bieſige Gerichte zu entſcheiden ſeien. 
Beſondere Veranlaſſung zu dieſem Entwurfe dürften N 
Im erſteren hatte 
ein Berliner Bankier auf rumäniſches, Eiſenbahnmate⸗ 
rial Beſchlag gelegt; der zweite betrifft die Feſthaltung 
eines Torpedobootes, welches in Hamburg für den 
chileniſchen Staat erbaut war r. 

— Der Berliner Korreſpondent des „Stan. 
dard“ erklärt fih in der Lage, ſeinem Blatte über Die 
neuen Beziehungen zwiſchen den drei Kaiſerreichen 
Mittheilungen zu machen, die wir der Kurioſttät hal⸗ 
ber unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Es 
heißt daſelbſt: 9 

„Es iſt ein bindender Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deuiſchland mit 
Rußland, deſſen Hauptpunkte folgende find: 1) Ver⸗ 
ſicherung Rußlands, den beiden anderen Kaiſerreichen 
gegenüber den Frieden aufrecht zu erhalten und die 
dadurch bedingte Zurückziehung der ruſſiſchen Duppen 8 
von der ruſſtſch⸗deutſchen und ruſſiſch öſterreichiſchen 
Glenze; 2) Rußlands Verhältniß auf der Balkan⸗ 5 
Halbinſel, namentlich Oeſterreich gegenüber; beide 
Reiche anerkennen den Status daſelbſt auf Grund⸗ 
lage des Berliner Friedens; Rußland ſpeziell die Ok⸗ 5 
kupation Bosniens und der Herzegowina ſeitens 
Oeſterreich Ungarns; 3) Rußlands Stellung zu Frank⸗ 
reich mit der ausdrücklichen Erklärung Rußlands, die 
franzöſiſchen Revanche Wünſche keinenfalls zu unter⸗ 
fügen. 4) Die gegenſeitige Juſicherung, den euro⸗ 
daiſchen Frieden aufrecht zu halten. 5) Feſtſetung 
der Dauer dieſer Abmachung auf fünf Jahre. Die 
Initiative zu dieſem Vertrage ging von Rußland aus, h 
welches hofft, dadurch jeine Finanzen und innere Lage 
zu beſſern. Giers gelang es während ſeiner Reiſe im 
Berlin und Wien, dieſe Abmachungen zum Abſchluß 
zu bringen, welche den europätſchen Frieden auf wein. 
deſtene fünf Jahre hinaus ſichern. Andererſelts bleibt 
Rußland freie Hand in Afien, da meter Deutſchland 
noch Oeſterreich ſich dort einmijchen werden. Diejer 
Vertrag zwiſchen den drei Kaiſerreichen {ft jedoch we⸗ 
der eine Wiederbelebung der Dreilaiſer- Alliance, noch 
eine Veränderung der Tripel- Allianz zwischen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Italien.“ 5 

Ueber die Verſtändigung, die zwichen Deutſch⸗ 
land und Rußland ſtattgefunden hat, iſt nur eine 
ganz minimal kleine Zahl von Perſonen unterrichtet, 
nach Durchleſung dieſer Enthüllungen bezweifeln wir, 
daß der Korreſpondent des „Standard“ dazu gehört. 
Daß die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland einen weſentlich konſervirenden und konſer⸗ 
vativen Charakter trägt, iſt durch die Umſtände, un⸗ 
tur denen die beiden Reiche ſich begegnen, und den 
Charakter der leitenden Perſönlichketten über j den 
Zweifel geſtellt. Es iſt indeſſen eben ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Rußland einen „bindenden Vertrag“ 
über „die Zurückziehung ſeiner Truppen von der 
Grenze“ ſchließt, als daß der von allen Mächten 
Europas abzeſchloſſene Berliner Flicden „auf fünf 
Jahre“ auf der Balkanhalbinſel anerkannt wird. 
Wenn der Korreſpondent etwas über Egvpten und 
Armenien, über Bulgarien und Rumtlien, über die 
Behandlung der Türkei zu berichten gewußt ha 


>. 


erheblich genur, um deſſen Einbringung vorläufig un- | könnte man über Wahrſcheinlichkeit oder Unwahr ' 
möglich erſcheinen zu laſſen. Wir wieverholen, daß! lichkeit eher mit ihm rechten als jetzt bezüglich 


Ein Staatsmann in hervorragender Stellung 
las die Mit heilungen des „Standard“ und faßte 
fein Urtheil in das Wort zuſammen: „Unſinn“. 

— Die Kommiſſion des öſterreichiſchen Herren⸗ 
hauſes, welche mit der Vorberathung der Vorlage 
über die Ausnahmeverordnungen beauflragt war, hat 
ihren Bericht vollendet; ſie hat die Vorlage betr. die 
Ausnahmeverfügungen nicht nur zur Kenntniß genom⸗ 
men, ſondern auedrücklich als gerechtfertigt anerkannt, 
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785 wogegen ſie die Vorlage über die Einſtellung der 
1 3 Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte nur zur Kennt⸗ 
5 niß nahm, allerdings mit einer Molivirung, welche 


die Möglichkeit der Einſchüchterung der Geſchworenen 
Die durch die Anarchiſten und einer zu geringen Bildung 
und Einſicht derſelben in die ſchwierige Frage, um 
; welche es ſich handelt, zugiebt. In den Motisen zu 
diem erſten Beſchluſſe wird hervorgehoben, daß ſcemde 
11 Eumiſſäre unter den deutſchen und tſchechiſchen Arbei 
+ ten notoriſch einen hochgefährlichen Geheimbund ge⸗ 
ſtiftet haben. Dann wird erzählt: 
5 Am 26. und 27. Oktober 1883 vereinigten 
ſich mehrere „Anarchiſten“ — wie fie ſich gegenwärtig 


BER jelbft nennen — mit den delegirten Genoſſen aus 
5 den meiſten Ländern der Monarchie zu einer geheimen 
2 Beſprechung in Lang Enzersdorf, Bezkrk Korneuburg. 


gegen die amtlichen Organe zur That zu ſchreiten, 
durch Akte des Terrorismus, durch Drohbriefe 
f und durch Todesurtheile die Bevölkerung in ſte⸗ 
ter Aufregung zu erhalten und die revolutionären 
Zwecke in jeder Weiſe zu fördern. Der beſonnene 
Theil der Arbeiter, der ſich in Wien als eigene Frak⸗ 
tion konſtituirte und gemäßigte Tendenzen verfolgen 
wollte, ſah ſeine Thätigktit durch den Terrorismus 
gelähmt, der auf ihn einwirkte und von den fanati⸗ 
fisten Arbeitergenoſſen geübt wurde. Im Geheimen 
wurde eine Preſſe errichtet und neuerlich Brandſchrif⸗ 
ten unter dem Titel: „Erſte freie Preſſe Cisleitha⸗ 
niens“ maſſenhaft verbreitet, um den Haß gegen die 
SGeſellſchaft fortwährend zu nähren und zu ſteigern. 
Legislative Maßregeln zur Verbeſſerung der Lage der 
Arbeiter werden als nutzloſe Palliativmittel, die der 
Erreichung des Hauptzleles, der Anarchie nur hinder⸗ 
lich ſeien, in der ſchroffſten Weiſe zurückgewieſen, und 
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Hier wurde ein Aktionsplan entworfen und beſchleſſen, 


22 . EIER 3 

E dem engliſchen Rriegeminifterium iſt eine 
vom 3. d. M. aus Tokar datirte Depeſche General 
Graham's zugegangen, worin derſelbe meldet, er babe 
die Garniſon und die egyptiſchen Einwohner von To⸗ 
far nach Trinkitat geſchickt, ein Theil ſeiner Truppen 
werde heute, der andere morgen dahin nachfolgen, er 
werde am 5. d. M. ſeine Streitkräfte bei Tuinlitat 
konzentriren. In einer zweiten Depeſche meldet Ge⸗ 
neral Graham, er frei Vormittags nach den ſüdlich 
von Tokar gelegenen arabiſchen Ortſchaften marſchirt 
und habe dort zwei verlaſſene Kanonen, eine große 
Anzahl Munition und gegen tauſend Gewehre aufge⸗ 


Ne. 


andere fand man in den Stationen von Sharing- als er geſtern bei Ausübung 2 
Croß, Paddington und Ludgate Hill; es würde ſomit Spree zwiſchen der kleinen Amtemühle und dem 
noch kine fehlen und der Sonntag wurde zu einer Schloſſe ein ſolches Schalthier von ganz außerge⸗ 
eingehenden Unterſuchung aller in den Bahnhöfen lie- wöhnlichen Dimenfionen aus dem Waſſer zog. Der 
genden Gepäckſtücke benutzt, die jedoch zu keinem Re- Krebs mißt in feiner Länge 38 Ztm. und die eine 
ſultate führte. Da man in der Victoria⸗Station der Scheeren, welche noch einmal jo groß iſt als die 
zwei Detonationen hörte, jo iſt die Möglichkeit nicht andere, 22 Zim., das Thier iſt alſo größer als ein 
ausgeſchloſſen, daß dort zwei Höllenmaſchinen nieder- gewöhnlicher Hummer. 
gelegt wurden. Die Londoner Eiſenbahnverwaltun⸗ — (Ein Dram auf dem Ballt.) Einer der 
gen haben nunmehr beſchloſſen, Gepäckſtücke nur zur bekannteſten und ange ſehenſten Bürger Alt Ofens, 
Aufbewahrung zu übernehmen, wenn dieſelben früher Ladislaus S., hat — wie „Peſti Hirlap“ meldet — 
zum Behufe der Unterſuchung geöffnet werden. Das vor ſechs Monaten ein junges Mädchen geheirathet, 
funden. Die Aufſtänviſchen hätten ſich ins Gebirge Reiſegepäck einlaufender Seedampfer wied fortan gleich-⸗[das vler Jahre lang bei feinen Kindern als Erziehe 
zurückgezogen. Alle Verwundeten habe er Tags vor- falls eine ſtrenge Reviſion zu beſtehen haben. nig thätig war und ſich die Liebe und das Vertrauen 
her nach Trinkitat geſchickt. Eine dritte der Regie —— der Familie in hohem Maße erworben hatte. Vor 
rung geſtern Abend 10 Uhr zugegangene Depeſche Provinzielles. einigen Tagen gab S. in ſeiner Wohnung eine 
General Graham's jegt, er befinde ſich gegenwärtig Stettin, 6. März. Den größten Theil der Soirée, zu welcher auch einige Masken erſchienen. 
auf dem Marſche von Tokar nach Trinlitat. Einem geſieigen Sitzung der Stadtverordneten Gegen Mitternacht ver. ind die zunge Hausfrau 
weiteten Telegramm zufolge ſteht General Graham's in Grabow nahm die Berathung des Stadt- aus dem Zimmer; zur ſelben Zeit wurde auch eine 
Rückkehr nach Sualln, um von dort aus eventuell haushalts-Etats für die Zeit vom 1. April der masürten Geſtalten abgängig. Dies fiel dem 
Oeman Digma ſelbſt anzugrelfen, unmittelbar bevor. 1884 bis 31. März 1885 in Anſpruch. Derſelbe Hauswirth auf und er ſuchte nach Beiden argwöh⸗ 
Dieſes Telegramm lautet: zeigt gegen den Etat des Vorjahres nur wenig Ver- niſch in den übrigen Gemächern. Ja der That fand 
Kairo, 4. März. Aus Sualin von geſtern änderungen und verurſachten die einzelnen Poſilionen] er jeine Frau im Schlafzimmer mit einem demaslir⸗ 
wird gemeldet, ein egyptiſcher Dampfer habe 700 such nur geringe Debatten. Der Etat ſchließt ia ten Jüngling, ihrem früheren Anbeter, in einem zärt- 
Männer, Frauen und Kinder aus Tokar daſelbſt aus⸗ Einnahme und Ausgabe mit 117,330 Mk.; hier- lichen Tetea-töte, Voll Ingrimm ob des Treu- 
geſchifft, von den engliſchen Panzerſchiffen jiien 300 von kommen auf den Kämmerelkaſſen- Etat 98,682 braches ſetzte er den Revolver auf jene Frau an, 
Seeſoldaten gelandet worden, die Garnlſon von Sua- Mark. Der Etat der Schul⸗Verwaltung erfordert noch ehe er ihn aber abdrücken konnte, hatte dieſe 
lin boſtehe gegeawärlig aus 650 Seeſoldaten und — einſchließlich der Zuſchüſſe aus der Kämmerellaſſe ſchon die Klinge eines Meſſers ſich ins Herz geſtoßen. 
500 Mann egyßtiſcher Truppen, welch letztere aber. — 20,669 Mk., der Etat der Armenpflege — ein — Ein Auftritt, wie ihn ſchwerlich jemals ein 
demnächſt nach Kairo zurückgeſchickt werden ſollten. ſchlleßlich der Zuſchüſſe aus der Kämmerelkaſſe — Romanſchceiber oder Dramatiker zu erfinden gewagt, 
Die Rüakehr der von Sualin abgegangenen Truppen 30,620 Mk. — Von Herrn Huth war der An- ereignete ſich dieſer Tage in Oran. Die reiche und 
werde täglich erwartet. 
großen Haufen in ciner Entfernung von etwa 7 Mei- auf 3500 Mk. zu erhöhen und die hierzu erforder- aus Tunis ſtammenden Glaubensgenoſſen verheirathen. 
len von Sualin vecſammelt, von den befreundeten lichen 1000 Mk. aus den Mehreinnahmen an Schul⸗ In allen Straßen drängten ſich die Neugierigen, um 
Stämmen ſei bis jetzt Niemand nach Sualin herein- geld zu entnehmen. Herr Schmidt glaubt, daß die Braut und den zahlreichen prächtigen Zug der 
gelommen, Osman Digma bedränge dieſelben und ſei in erſter Reihe die Hausbefiger becückſichigt müſſen Hochzeitsgäſte zu ſehen. In der Synagoge angelom- 
rn fie zum Uebe.titt auf feine Seite zu veran- werden, wenn ſich bei einem Titel eine Mehreinnahme men, ſollte eben die Trauung beginnen, als Mar⸗ 
aſſen. 
Regicrung habe den dortigen Kaufleuten die Waaren- ſteuerten und wohl auch am ungerechteſten Beſteuer- ſofortige Auszahlung der verſprochenen Mitgift ver⸗ 
aueſuhr nach Sualin bei dreijähriger Gefängnißſtrafe ten. Der Zuſchlag zur Gebäudeſteuer von 100 pCt. langte. Der Papa war darauf am wenigſten vor⸗ 
verboten. ſei bei den heutigen Zeitverhältniſſen und bei der heu- bereltet, verſprach die Sache am folgenden Tage in 
Die letzterwähnke Maßregel kaun dem Beſtreben tigen Nothlage der Hausbeſitzer ſicher nicht mehr ge- Ordnung zu bringen, Mardochaens jedoch ließ ſich 
entſprungen ſein, die türkiſchen Araber von dem Ver- rechtfertigt und denselben müßte eine Ermäßigung be⸗ auf nichts ein, ſondern lehrte der Braut und der 
kehr mit den Sudaneſen abzuhalten, da der Fanatis⸗ willigt werden. Redner ſtellt zugleich eine die gleiche ganzen Hochzeits- Geſellſchaft den Rücken, als man ihn 
mus für den Mahdi auch auf der arabiſchen Halb- Bitte enthaltende Petition des Grabower Hausbeſiper⸗ nicht ſofort beſtiedigte. Die Anweſenden waren ganz 
inſel Wurzel gefaßt haben fol; fie kann aber auch Vereins in Aueſicht. verblüfft, wußten nicht was fie ſagen ſollten, ſahen 


I. allein die niedrigften und gefährlichſten Leidenſchaſten ein Ausfluß dec zunehmenden Eiferſucht der Pforte | Obwohl von einzelnen Mitgliedern der jetzige ſchon den leckern Hochzelteſchmaus nebſt ſonſtigen Ver⸗ 

u entflammen geſucht. Zum Beweilſe, daß die reich-⸗[auf England ſein. Eine Auftlärung wird ja bald Nothſtand der Giundbeſitzer anerkannt wurde, war grügungen ſich in eitel Dunſt auſtöſen. Doch che 
Ach ausgeſtreute Saat einen empfänglichen Boden ge- ſtalefinden. ' man in der Minorität doch der Anſicht, daß die zur ſie ſich wieder gefaßt halten, kehrte ſich die Braut ge- 
funden, werden alsdann die bekannten Thatſachen auf- Ausland Zeit in Frage kommenden 1000 Mk. nicht genügend gen die Geſellſchaft mit der Erklarung: da fie nicht 
ggzählt. N ſeien, um denſelben eine Ermäßigung zu ſchaffen und unverrichteler Sache nach Hauſe zurückkehren wolle, 
1 — Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat der Paris, 3. März. Genial Millot gilt für wurde deshalb der Antrag des Herrn Huth ange- ſei fie bereit, ſich mit demjenigen der anweſenden jun⸗ 
Fiüuührer der progreſſiſtiſchen Partei im porlugieſiſchen einen der ſtrebſamſten Generäle der ſranzöſiſchen Ar- nommen. gen Leute trauen zu laſſen, welcher ſie zu nehmen 
Auͤugeordnetenhauſe, Herr Luciano Cordeiro, die Ini mee, aber Politiker ſcheint er nicht zu fein, Kaum Seit mehreren Jahren wurden dem „Frauen- einwillige. Sofort ſtärzten fünf oder ſechs der jün⸗ 
FF liative eines Geſetzvorſchlages ergriffen, welcher die augelommen in einer ihm fremden Welt, ſchreibt er Verein“ zur Unter ſtützung Amer mit Brennmaterial gern Hochzeitsgäſte zwiſchen den übrigen durch: jeder 

Abſchaffung des Geſetzartikels vom Jahre 1834 be⸗ ichn Urtheile über die Lage und belehrt das liebe jahrlich 100 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt; wollte zuerſt die Braut erreichen. Der Glückliche, 


zweckt, womit den Nachlommen des Prinzen Dom 
Miguel das Betreten des portugieſiſchen Bodens ver⸗ 
boten und die Regierung ermächtigt wird, die Mit- 


erſchießen zu laſſen, wenn fie auf pottugieſiſchem Ge⸗ 

biet verhaftet werden, 
einem halben Jahrhundert beſtehende Makel in der 

portugicſiſchen Geſetzgebung durch ein einſtimmiges 

Votum der Kammer werde beſeitigt werden. 

9 99 — Von den franzöſiſchen Revolutionären iſt die 

aganarchiſtiſche Bewegung in Oeſterreich mit Beifall be⸗ 


Ausdruck zu geben. Zu Ehrenpräſidenten der Ver⸗ 


ſammlung wurden der jüngſt in Lyon zum Tode ver⸗ 


bipedorfer Polizakommiſſars, Stellmacher, ernannt. 


hinter den Rednern befanden ſich nur ſehr wenige Paris die Riiſcfteude verderben. Im übrigen ſucht 
Der erſte Redner Duprat zollte zu- ſie ſich zu unterrichten, jo gut fie kann, fie war am 


Ocſterreicher. 
nächſt den „anonymen Vollſtreckern“ in Wien volle 
Anerkennung und beklagte dann die Naivetät der Gru- 


glaubten, um von ihren Arbeitgebern ctwas zu erlan- 
gen. 


= ledigen müßte. 


Energie vorgehen. In Oeſterreich, ſagte er, tödten 
ie vie Polizeibeamten; in England ſprengen ſie 
Bahnhöfe in die Luft, in Italien verſuchen fie, 
Konig in die Luft zu ſprengen, ohne daß es ihnen 
gelingt, aber der Plan iſt nur aufgeſchoben. Auch 


x glieder des jüngeren Zweiges des Hauſes Braganza kerung „ſucht Schutz bei den franzöſiſchen Soldaten Lehrergehälter 18,625 Mk. 1 
Man hofft, daß dieſer pr Kolenuen des Oberſt Brionval zum Führer, geht dem neuen Etat die Verfügung der königlich 


grüßt worden. Ein „öſterreichiſches Meeting“ in der das Bekenatniß, daß zwiſchen Sontay und dem cigent- | ir h i 
Salle Rivoli diente in dieſen Tagen dazu, der freu⸗ lichen Delta nech zahlreiche verſchanzte Lager der nung iſt nur wenig von Intereſſe. Zu der Verpach naidens zu kurz gekommen, dürften fi auch getröstet 
vigen Genugthuung über die Vorgänge in Oeſterrcich ſchwarzen Flaggen vorhanden find, und daß der Klein- tung der dlsponiblen Friedhofs-Ländereien zu Nemitz haben. 


193 urtheilte Anarchiſt Cyvoct und der Mörder des dlo⸗ Kleopatra, klagt ſehr über die Zudringlichkeit der Zel⸗ 


. m. beuarbeiter von Anzin, die noch an friedliche Mittel! der 


Nur die Revolulion kann nach der Anſicht hat begonnen. Bac ninh, 35 km 
Du prat's Rettung bringen, worauf ein Defterveicher Hanel und faſt ebenſo welt nordweſtll ER 
 hinzufügte, daß die Einheit der Völker der Einheit zuong, gilt für die ſtärkſte Jeſtung in Tonkin, liegt Toatſachen wurden hierbei nicht vorgebracht. 
der Monarchen entgegengeſtellt werden fol, welcher mitten in einer ſcuchtbaren Ebene zwiſchen dem Ro- früheren Ausſagen wurden 
leßteren man ſich, gleichviel. durch welehe Mittel, ent- then Jluſſe und dem Song cau, welche von Kanälen konſtatirt. 

Der Anarchiſt Bordi konſtatirte mit durchſchnitten iſt, von denen der mehrgenannte Kanal 
Genugthuung, daß die Revolutionäre aller Länder mit der Stromſchnellen oon Handi an den Song⸗cau; 


die weg führt über Phu-tu Son, ein Dorf halbwegs zwi⸗ 
den 


5 mit den franzöſiſchen Berhältniffen wurde erempliſizirt, Umf 


Publikum in ſeinen Depeſchen, wie er „ſich überall Herr Schreiber beantragt, dieſe Poſilion zu ſtcel- welchem dies gelang, war der recht hübfche junge 
überzeugt habe, daß die Bevölkerung voll Ehrfurcht chen und demgemäß wurde auch beſchloſſen. | Benjamin Maalem, ehrſamer Schuſterge elle feines 
und Furchtſamkeit ſei“. Noch mehr, Tonlins Bevöl⸗ Der Etat der Schul-Berwaltung erſordert Zeichens die d 

k £ 0 „ 


und giebt den Offizieren Auekunſt, dient den fliegen- Vorfahr, dle 


en Re- Ion bald 

gierung vom 13. Februar d. J. in Kraft kit, wo⸗ Wechſel des 
nach der am 10. Mai 1873 beſchloſſene Lehrer-Be- den ſchien. 
ſoldungeplan auch für die vor dem Jahre 1873 an- lebhaſter, als die Gäſte ſchon auf dieſelbe verzichten 
geftellten Lehrer gilt und dieſe demgemäß entſprechenge zu müſſen geglaubt. Das improviſirte Pärchen iſt 
Gehaltserhöhungen erhalten müſſen. ſeither recht zufrieden und glücklich, und die jungen 
Von den übrigen Gegenſtänden der Tagesord- Leute, welche bei dem Sturmlauf auf die Hand Ze⸗ 


wieder an die Arbeit, die Kanonenboote machen Jagd 
auf die Piraten und werfen Kugeln in die zahlreichen 
Verſchanzungen der ſchwarzen Flaggen.“ Ferry beeilt 
ſich, dieſe Weisheit durch Havas an die große Glocke 
zu hängen. Das werthvollſte in dieſen Depeſchen iſt 


ms, jetigen Gatten, ſehr zufrie- 


Der Schwiegerpapa bat ſich mit feinem un- 
vom 1. April d. J. ab auf 3 Jehre für 16 Mk. verhofften Schwiegerſohn verſöhnt, ſeitdem ſich beraus- 
bro Jahr an Hein Eigenthümel Blockodorf wird der gestellt hat, daß derſelbe mit einer geringen Mitgift 
Zuſchlag ertheilt. 
tungsſpäher, die ihr in Amerika und nun auch in Von Herrn Abgeordneten Schmidt iſt ein Ent- Schuhwaaxrengeſchäft anzulegen. a 
wurf des Nothſteuer-Geſetzes eingegangen, wovon vie — Aus Newyork wird unterm 25. v. M. ge⸗ 
Verſammlung Kenntniß nimmt. Daſſelbe iſt für meldet: Durch die jüngſten Wirbelſtürme im Süden 
Grabow wegen des Steuerdomizils der Beamten von ſiud einem ung fähren Ucberſcklage zu Folge 600 
wo die Quäßoren fie auf die Tribüne des Präſidenten beſonderem Inttteeſſe. Perſonen umgekommen und wurde Elgenthum tur 
Republit geführt hatten. Konitz, 5. März. Bregef wagen des Neuſtelll. Werthe von 8,000,000 Doll. vernichtet. Die Flu⸗ 
Die Bewegung der Franzoſen gegen Bac⸗-ninh ! ner Synagogenbrandee. Heute würden 15 Zeugen, en im unteren Miſſiſſippi laſſen Greenville oberhalb 
N wan von darunter zwel neuerdings vorgeladene, ſowie del Sach- Vickebung allmälig in den Fluß verſinken. Ein gro⸗ 
ch von Hald- verſtändige, Ingenieur Schreiber, vernommen. Neue ber Spticher wurde geſtern unterwühlt, und der Fluß 
In, Jen iſt ſoweit ausgetreten, daß die Hauplverkehesſicaßen 
mehrfache Wöderſprüche bedroht ſind. Man fürchtet, die ganze Stadt, welche 
LEN auf platten Lande ſteht, werde verſchlungen werden. 
Die Bevölkerung zählt 528 Serlen. i 
: | — (Im Theater) Zwei Landleute gehen ins 
Bunft zur SKIERABRE: Theater, wo rare gegeben wird. 5 zwei 
Theater für heute. Stadttbeater: n Akt lommt ein Gewitter vor: 8 
AP Carlo Broechi, oder: Des Teufels Antheil.“ Ko⸗ ie f vor; kaum war der 
Dieſes iſt als Stadt iche Oper in 3 Alten ; zweite Donnerſchlag verklungen, als die Ehebälfte 
und Handelspunkt unbedeutend, als Feſtung aber wich. | 82 * gus tiff: „Was hab' i denn jagt, ſeit acht Tag 
tig. Die Citadelle bildet ein Achteck von 1800 m D pie i's jo’ in meine Gliader, 
komma muaß!“ 


krieg in Tonkin fortdauert. 
Die Königin Mewau von Tahiti, die ozeaniſche 


Montag ſogar in der Sitzung des Palais Bourbon, 


führt; dieſer Kanal bildet die Waſſerſtraße; der Land⸗ 


ſchen Hanoi und Bac ninh. 


Vermiſchtes. 
— (dürft Bismarck in Gefahr.) Der „Berged. 


Die Auſſtändiſchen ſeien in trag geſtellt, das Straßenbau-Konto von 2500 Mk. ſchöne Zenaide ſollte ſich mit Mardochaens, einen 


Aus Jeddah werde gemeldet, die türliſche heraueſtellte, denn die Hausbefiger fein die Höchſtbe- dochaens von feinem zukünftigen Schwiegervater die 


acdc, da fine Tach mit an 
Die Hochzeit war um jo fröhlicher und 


zufrieden iſt, welche ihm genügt, um ein große es 


daß a Gitter | 


er ware, auf einer Barrikade oder, indem man neue Umwallungen ausgeführt; der Weg nach Hanoi 


ebboucher pries die Allianz zwischen den R.volutionä- hauen angelegt. Die Festung iſt mit Kruppſchen Ka 
ben aller Länder. Nachdem noch die tollſten Reden nonen verſehen und die Batterien ſind durch Panzer- 
gehalten worden waren, in denen der Haß gegen die platten geſchützt. Der franzöſiſche Angriff ſoll im 
Bourgeoiſie“ zum heftigſten Ausdrucke gelangte, Dſten durch die Kolonne Négriers, im Süden 
Wu 
weſenden einer Ertlärung der Revolutionäre von New- mit ihren ſchweren Geſchüßen den Ausſchlag geben; 
Fork zuftimmten, welche ihre Soltdaritüt mit den Ur- Millot glaubt nämlich nicht daran, daß die Chineſen 
5 hebern der Wiener Attentate ausſprachen. 
h belden der Kommune“ tcetea in Paris neucrdings Der „Telegraphe“ macht zu der Nachricht, daß 
Mi: 4 leder mehr in den Vordergrund. So war der ehe- im Miniſtelum des Auswärtigen von der demnächſtl⸗ 
malige Geucral der Kommune, Eudes, der Haupt- gen Beſetzung 
edner in einer Verſammlung, die über die Abſchaf- Bemerkung: ö . 5 
jung der ſtehenden Heere berieth. Die Beſeitigung daß man mit der Rückehe zur Bolitit ter 
er Armee und deren Erſatz durch eine nationale nahme jo lange gewartet hat, bis die Chlneſen Zeit 
Mil wurde von dem „General“ als eine Lebens- batten, ihre Inſeln in Vertheidigungezuſtand zu 
frage für Frankrelc, bezeichnet. Es fehlte übrigens ſetzen.“ 

in der Verſammlung ſelbſt nicht an Widerſpruch. Je⸗ London, 3. März. Die Polizei ſoll in Er⸗ 
benfalls iſt das neue Erſcheinen der Kommunards im fahrung gebracht haben, daß im Ganzen fünf Höllen⸗ 


ung mit der anarchiſtiſchen Bewegung beachtens⸗ bahnſtationen eingeſchmuggelt wueden. Eine davon 
werth if. ; richtete das Unheil in der Victorin-Station an; drei 


bei der Redner zu dem Schluſſe gelangte, daß es und vor der erften Umwallung wurden im letzen Jahre vier 


eine Dynamitbombe werfe, unterzugehen, als „in einem wurde mit Vorwerken durchſchnitten und auf den um⸗ 


ſchmu Hungers z ben“ e aſſe liegenden Anhöhen wurden Erdwerle mit Bambusver- ; 2 5 e 
ſchmutigen Loche Hungers zu ſterben“. Der Genoſſe liegend höh 0 ambus Ile Spass de % 
1 
ren wollte, nachbem eben ein Zug vorüber, die Bar⸗ 
durch riere aber noch geſchloſſen war, öffnete der Kutſcher 
de ein Antrag angenommen, in welchem die An- de Millots ausgeführt werden. Die Flottille fell: 
wäre die Zertrümmerung des Wagens wohl unver⸗ 


Auch die mit Torpedos umzugehen willen. meidlich geweſen, wäre es nicht gelungen, die Pferde agitatoren der hieſſgen Anarchisten, iſt heute ebenfalls 


der Inſel Hainan die Rede ſei, die N 
„In dieſem Falle wäre zu bedauern, ben Sie in letzter Zeit das Kochen gelernt, da wer- im Marineminifterium Fünftig Hauptmarineftab benannt 
Pfand- den Sie nun wohl Ihren lieben Eltern einen ganz werden ſoll. Zum Chef deſſelben wird der Vizeadint⸗ 


Öffentlichen Leben ein Symptom, welches in Verbin- maſchinen in den Gepäckräumen der Londoner Eiſen- in unſern Gewäſſern die Ktebſe ſeit einigen Jahren 


Itg.“ wird aus Frledrichsruh berichtet: Einem ſchwe⸗ 


fang mit Gräben. Die alten Werke ſind ausgebeſſert 6 
—̃ — — — —̃ ä — 

Telegraphiſche Depeſchen. 
ren Unfall iſt dieſer Tage Fürſt Bismarck mit ge⸗ graphiſch epeſche 


A *-* Straßburg i. E., 5. März. Der Landes⸗ 
haltsetats die für Verbreitung amtlicher Mittheilungen 
auegeworfene Summe von 39,000 Mt., wie ſolche 
in der Megierungevorlage urſprünglich vorgeſehen war, 
mit 26 gegen 10 Stimmen angenommen. In der 
vorhergehenden Leſung batte derſelbe an der erwähn⸗ 
ten Summe 19,000 Mk. geſtrichen. i 
Bern, 4. Mär. Schulze, elner der Haupt⸗ 


nauer Noth entgangen. 


bahn zwiſchen Friedrichsruh und Schwarzenbeck paſſt⸗ 


dieſelbe und ließ den Wagen durch. Kaum aber war 
dies geſchehen, als eine Lokomotive daherbrauſte, und 


noch rechtzeitig zucückzuwerfen und jo die Gefahr verhaftet worden. 
glücklicherweiſe abzuwenden. Petersburg, 5. März. Dur ch kalſerl. Utas 
— Gallgeſpräch.) Herr: „Wie ich höre, ha- "if angeordnet, daß das Departement der Inſpeltion 


vorzüglichen Mittagstiſch bereiten, mein Fräulein?“ fal Tſchichalſcheff I. und zum Gehilfen der Kapitän 
— Fräulein: „Ja, ich hab' das Kochen nur im Newachowitſch einannt. Ein geſlern erlaſſener laiſer⸗ 
Großen gelernt, für drei Perſonen kann ich nicht licher Tagtsbefehl enthält die Ernennung des Gene⸗ 
kochen.“ rals Tſchernajeff zum Mitglieve des Krlegsrathes unter 

Lübben. Belanntlich baben Zusäblung zum Gencralſtabe und des Generals von 
Roſenbach zum General- Gouverneur von Turleſtan 
und Kommandirenden der Truppen des turkeſtaniſchen 
Miliſärbezirks. 


(Rieſenkrebs.) 


gänzlich Vergang genommen. Umſomehr mußte es 
den Fiſcher Klinkmüller aus Steinkirchen übercaſchea, 


ws 


